Freye Gedancken / 


uͤber das wolbekandte Problema: 


Ob die Zeyrats⸗Wahl nach einer rauen / ) 
oder Jungfer einzurichten? | 


Als der Ehren und Wolgeachte 


err Rerſten Har ringt / 


Burger und Hanel mann alhier; \ 
Diel Ehr⸗ und Tugendrachen Jungfer N 
2 ach art I dd sebornen von is außen / 


Des Ehren und Wolgeachten 


| Bern Barthel Scha dens / 


hertzlich cs Pflege - Tochter / 


den 2. Februarii, diefes 1700. Jahrs / ſich Ehlich verbunden / ni 
kurtzlich entworffen von SR 


Paul Pater. | | | 
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ten: T O RN 
Gedruckt in eines Hoch⸗Edl. Raths Druckerey. 
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Es wird gefragt: | 
Ob man eine rau / oder Jungfer 
3 heyrathen ſoll? 1 
* * * 


N 
* 


Sx muß doch beſſer ſeyn / und muß auch mehr ergetzen / 
Mit einer jungen Braut ſich zu dem Tiſche ſetzen / 


De all gen ale Ara ZA da fie ihren Mann 
Nur neulich fort geſchickt / wil ſchon ein andern han. 
So viel der Fruͤhling iſt dem Winter vorzuziehen / 


Vor wilden Pflaumen auch die Aepffel ſchoͤner bluͤhen / 


So viel als beffer ſpringt ein Reh⸗Bock denn ein Kalb / 
Iſt dort die Freude gantz / beym Weib iſt / fie nur halb. 


Wer wolte denn wol Ihm / Herr Braͤutigam / betruͤbe 


Daß Er ein junge Baut für einer Frau wil lieben? 
Ob ich zwar liebe nicht / ich ſolches lobe doch: | 
Denn eine junge Braut e an dem Joch. 


e 
Gluͤck zu / du werthes Paar! Ihr wolgetraute Beyde / 


Der Himmel wil euch wol! Trotz dem vergaͤllten Neide / 
Daß er durch After⸗Red / zerſtoͤre euer Frend! 
Ehr / Fried und Seegen komm; es weiche alles Leyd! 


* * * 

* N * 85 

Mit dieſen wenigen / aber doch treugemeinten Zeilen / 
wolte / ſo wol gegen dem Herren Pflege Vater / 
wegen gluͤcklicher Ausfiattung feiner lieben und 
werthen Enckelin / an einem ihrer Tugend und 
Gottesfurcht anſtaͤndigen und wolznalificirten Lieb» 
ſten; als auch gegen die Verlobten Verliebten 
ſein Schuldigkeit abſtatten / hertzlich wuͤnſchende / 
damit ſie der Hoͤchſte mit unzehlichen Seegeu uͤber⸗ 
ſchuͤtten und bey Volkommener Geſundheit und 
aller Profperität viel und lange Jahre gnaͤdigſt 
erhalten wolle! 
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Eile / damit dich die Zeit nicht uͤbereyle / 3 19 
noch von dem Feuer ; ne 
ergriffen / 7 

gefangen / 4% 


„Oder angeſtcket werdeſt / 
Doch nicht zu Schleinig / weillen dieſe Hitze 
weder Hitzig / 
brennend / 
Viel minder verzehrend iſt / 
Du fieheft zwar Flammen / von Flammen / 
Jedennoch in Einer guten Ordnung / 
| Welche nicht weniger Angenehm 
N N ; in den Augen  ° 
| Als empfindlich im Herten Scheinen. 
Da Jenes verzehret / ſo ernehret dieſes / 
Jenes iſt wegen ſeiner Krafft beſchwerlich / 


dieſes lieblich. 
| | Wunderbahres Feuer / 
A das durch Augen und Hertzen / 
N durch alle Sliedmaſſen Ohnverderblich gehet. 
. a mache dich hin deßwegen / 
zuforſchen 


wie dieſe im Feuer glunmende Hertzen beſchaffen / 
wirſtu befinden / das ſelbe 
durch Liebes ⸗Feuer 
Leiſe durch hartet / 
das Brennen 
Angenehm Empfinden. 
7 der Herr Bräutigam / 
Herr Carſten Harringck Bürger Kauff und 
Handelsman in Thoren. 
und die Jungfrau Braut. 14 
Jungfrau Catharina Hauſſin / 64 
den dero Feuer nunmero 1 
In der Hoffnungs⸗Aſche c 9 
f nicht länger Verborgen ligen wollen / 1 
/ | Offentlich vielmehr aber nA 
10 | von Hertzen al 
2 durch die Augen / % 
d | und liebliche umbarmungen / 1 % 
b. In voller Flammen / Begierde außgebrochen / 1 
n die Schoͤne Empfindlichkeit / Sl 
a welcher unterhaltung die Annehmligkeit / 9 6 1 
* die Annehmlichkeit aber N 
ſt Vermehret dieſes Spiel / U I 
ö > ) \ 


2 


dazu die Zeit / i 
denn Alles ſuchet / verdoppelt im Grünen 1 
Sich zu ergetzen. 1 
der Blumen Pracht / und lieblicher Geruch u N 
B der Angeuehmen Bluͤhte / Ni 
1 Vermehren mercklich | 


dieſes Liebes ⸗Feuͤer. 
Wo liegen die . N brennender Gluht / 
0 


n itzig 
weilen die hitzige Segen ⸗Lieb 
dieſe Abkuͤhlet. 
O Liebliches Vergnuͤgen / 
da Waͤrme von Waͤr me / 
Hitz mit Hitz / 
Glutt durch Glutt / 
doch ohn deß andern zuwieder ſeyn / 
Gekuͤhlet und Erfriſchet wird. 
Eylender Courir, 
Wann du dieſes geſehen 
wie Lieb mit Lieb / 
Flammen in Flammen 
Hertz mit Hertz / 
Hand mit Hand | 
Bey dieſem Anmuhtigen Paar 
Sich mit Einander vereiniget. 
So Eile / 
nicht / als von der Zeit / 
Sondern hegierde denen verlangenden / 
welcher Wunſch nichts hoͤher / 
als dieſes Band / 
Unzertrennlich / und in hohem geruhigen Alter zu ſchen / 
| zu berichten / 
damit durch die Eile der Zeit 
Sich alle 
zu dieſen Sanfften Liebes Feuer 
mit gegen flammenden Hertzen kuͤnfftig 
Auch bequaͤmen koͤnnen / 
O recht / mein Vetter ſo / was Liebau nicht koͤnt geben / 
Das gibt ietzt Thoren Euch / hier find Ihr Ruh und Leben / 
Dort waret Ihr noch frey / die Liebe war ein Schertz. 
Itzt aber ſpricht die Braut / Herr Harringk gib dein Hertz / 
So gebets den nur hin / die Schaͤntze iſi verſpielet / 
Hier reichet man Euch dar / was Euer Liebe kuͤhlet / 
Hier Kaͤmpfft und Siegt Ihr auch / hier ift man recht vergnuͤgt / 
Wienn beydes Lippen ⸗Paar und Mund auff Mund fich fügt / 
Mein Vetter iſt nunmehr / ein Bräutigam geworden / 
Er geht auff Freyers Fuͤß / Er aͤndert ſeinen Orden / 
Seht / ſeht wie wol Ers trifft / es muß geliebet ſeyn / 
Man folg ihm fleiſſig nach / ſo thut ers nicht allein / 
Und alſo ſchlieſſe ich / mein Vetter / leb Vergnuͤget / 
Es leb die Jungfer Braut / mit Gott ſich alles fuͤget / 
Jetzt lebt Ihr zwey Allein / jetzt lebt Ihr Liebes Paar / 
Was gilts / der Dritte komt / eh noch verlaufft ein Jahr. 


Carſten Harringk / 


aus Heiyde m Ditmarſen. 
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